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chaft unterstreıicht der Papst die „hervorragende Bedeutung, Zukunft der ökumenischen Bewegung sucht, musse eiıne „kurz-
die das Sakrament der Versöhnung 1m Leben der Kırche und schlüssige Interkommunion“ ablehnen. Dazu erklärten die
des einzelnen Christen hart“ vgl den Worrtlaut in Osservatore evangelischen Theologen Pannenberg (München und Ferdi-
Romano, 7/5) Bezugnehmend auf das Thema des Kon- and Hahn Maınz) 1n der anschließenden Diskussion, das
STESSCS erklärt der Papst; INan musse 1ın erster Lıinıe den Akzent Abendmahl se1 nıcht LLUTr Ausdruck, sondern auch Quelle des
auf die Güte und Barmherzigkeit Gottes legen. Die Mıtte des kirchlichen Eınsseins. Willebrands hingegen versteht die kon-
Geheimnisses der Versöhnung se1 Christus, der dem Menschen ziliare Struktur AUSs der Struktur der kirchlichen Hıerarchie.
„Befreiung und Erlösung VO: der wahren und tiefsten Knecht- Die Bischöfe se]len auf okaler Ww1e unıversaler Ebene „die Ge-
schaft, der der Sünde“ gvebracht habe urch den Heılıgen Geist lenke 1mM Leibe der Gemeinschaft‘ der Einheit und Katholizi-
habe der auterstandene Christus den Aposteln und in ıhnen tat nach Eph 4, 16) Fur die Einheitsfunktion des Papstes
der Kirche die Vollmacht der Sündenvergebung mitgeteılt. Im gelte, daflß der jeweıils Erste nıchts Wiıchtiges hne se1ne Brüder
Anschlufß diese theologischen Darlegungen tormuliert das 1mM Bıschotsamt un: diese nıchts Wıchtiges hne ıhr Haupt Liun
Schreiben einıge ausdrückliche Ermahnungen. Die Priester sol- Fuür die reıiın organısatorischen Formen dieser geistgeprägten
len Jjederzeıt ZU Hören der Beıichte bereit seıin und auch das Struktur der Konzıiliarität bleibe eın breiter Spielraum. Inso-
Angebot des Rituale ZUr Verbindung VO Bußgottes- tern 1St eine restriktıve Interpretation der obenerwähnten
dienst und persönlicher Beichte wahrnehmen. Entgegen der Aut- ökumeniıschen Orientierungshilfe ıcht unberechtigt, zuma| s1e
fassung, dıe der aufigen Beichte 1Ur wen1g Bedeutung beimißt, die Kır  enräte „vorkonziliare Organısmen“
schärft der Papst e1n, da{fß der häufige Empfang ’des Bufßsakra-
mentes „eıne Sanz esondere Quelle der Heıligkeit, des Friıe- Harte Kritik Teilen der niederländischen Kiırche hat derens und der Freude“ se1 Eıne andere Meınung entspreche nıcht Bischof VO Roermond, Jan Mathias Gijsen, geübt Im Rahmen
dem Denken der Kıiırche Wörtlich fährt der Text fort: „einen der Düsseldorfer „Mittwochsgespräche“ erklärte Gijsen, dessen
eigenen Akzent möchte der Heıilige Vater auf die Beichte der Ernennung ZU Bischof die Wünsche des holländischen
Kınder Jegen, besonders auf die Beıchte, die immer der Episkopats un der diözesanen remıen 1M Jahr 1972 zZzu Teil
ersten Kommunion vorausgehen mu“ Von der trühesten Kind- eftige Reaktionen ausgelöst hatte; dafß die Reformbewegungeit musse eine Bußerziehung geleistet werden, die ZUur Feier in der katholischen Kırche eıner Glaubensspaltung eführtdes Sakramentes in einem bewußten Glauben und siıcheren habe, die taktısch eıner Kirchenspaltung gleichkomme vglOrientierungen tür eın christliches Leben hinführe. Ergänzend KNA, /5) Den für die Reform engagıierten TheologenW 1es der Untersekretär der Klerus-Kongregation, Msgr. Fıo- vehe C W1e Arıus und seinen achfolgern un den humanıst1-

Romuita, darauf hın, da{lß die Kırche Aaus spirıtuellen schen Reformern des un 16. Jahrhunderts darum, „eıneGründen, nıcht ıhre Autorität bekräftigen, auf der Zze1it- VO der Welt akzeptable Kirche“ konstruleren. In einer Zeıt,lichen Vorordnung der Beichte estehe Wenn ıhr eiıne AaNSCMCS- in der dıe grundsätzliche Ablehnung VO jedem relig1ösen
sCHE Vorbereitung vorausgehe, beeinträchtige die frühe Beıichte Glauben praktisch normal geworden sel, habe dıe nıederländi-
die Kınder nıcht, sondern se1 eıne „Form der geistlichen Aus- sche Kırche ıcht Fr lıturgische un strukturelle Veränderun-richtung auf den Weg der Vollkommenheit“ (vgl NCNS, SCH zugelassen, sondern o Glaubenswahrheiten aufgegeben.75) Gijsen 71Ng auch mi1ıt seiınen Mitbischöten 1Ns Gericht, weıl be]

iıhnen diese Tendenzen Gehör gefunden hätten. Im einzelnen
Das Urteil über die „Örientierungshilfé“ des römischen FEın- richtete sıch seine Kritik 1n erstier Linıe das Pastoralkonzil
heitssekretariats tür die ökumenische Arbeit (HK, August 1973 1n Noordwijkerhout un Demokratisierungstendenzen,
376 f.) bleibt ambivalent. In der anglikanischen „Church Times“ die 1mMm Wıderspruch ZUuU Wesen der Kirche stünden. Aufßlßerdem
wurde S1e anfangs negatıv bewertet9September LO 430) konstatierte S die Publikationsmittel seıen „unkontrollierbar“
Inzwischen hat S1Ee der stellvertretende Generalsekretär des und „antikirchlich“ geworden un: die Priesterausbildung ziele
ORK Ian Brash, 1n großer Aufmachung VO:  3 „Church 1n der Konsequenz eınes total gewandelten Priesterbildes 11Ur
Tımes“ (15 7/5) wiıedergegeben, als „ein hılfreiches Doka- noch aut den „Funktionär e1nes relig1ös-sozialen Instituts“ 1b
ment“ bezeichnet. Es welse einen gangbaren Weg ZUTr Wıeder- Er riet die Gläubigen aZuU auf, wiıeder „einheıitlıch un den
herstellung der christlichen Eıinheıit, ındem A die römisch-katho- autoritätsvollen Vorschriften nach“ Lıiturgıe ftejern un den
ıschen Bischofskonferenzen der Verantwortung der örtlichen „Weg der vollkommenen Treue der Lehre der Kırche“
Kirchen- und Christenräte beteiligt. „Es ware eıne Tragödie, gehen. Gegen dıe Außerungen Gıijsens hat September der
wWenn die Zulassung eıner esonderen Kırche der dıe Haltung rühere nıederländische Premierminister, zet de Jong, Stellung
der derzeıitigen Miıtglieder einen Nationalen Kır  enrat Zu Gi)sen, 1n dessen Worten „unverkennDarer Hoch-
Schweigen der Zur Untätigkeit bringen würden.“ Die Absicht mMut  «“ lıege, habe seinen Amtsbrüdern gegenüber wenı1g christ-
des römiıschen Dokumentes werde verkannt, wenn INa  ; ıhm lıche Nächstenliebe vezelgt un ıhnen schwer Unrecht Dıie
unterstellt, die Anweısung dıe Bischofskonferenzen, ihre nıederländischen Bischöfe häatten 1n den schwierigen Jahren, als
Arbeit 1n n Kontakt mıiıt dem Einheitssekretariat und 1n Gıijsen längst noch ıcht ihnen zählte, gewissenhafte LOr
Übereinstimmung miıt der katholischen Lehre leisten, wolle rale Sorgfalt und eın redliches Bemühen dıe Lösung der

auftretenden Probleme gezeigt vgl KNA, Z De Jongsdie ökumenische Zusammenarbeit lähmen. Krıiıtisch dagegen
wertet der Pressedienst des Lutherischen Weltbundes (Nr. 39/ Kritik gipfelte 1n dem Vorwurf, Gijsen habe S1| durch dıe

7/5) einen Vortrag VO Kardınal Jan Wnllebrands VOTr der Klassıfıkation der nıederländischen Reformbewegung als „Kır-
Gesamthochschule Eıchstätt Zu Thema „Zehn Jahre Vatıka- chenspaltung“ einen „unverantwortlichen Wortgebrauch“
num  «“ miıt der redaktionellen Überschrift: Okumenische Gemeiın- schulden kommen lassen. Anstelle eıines solchen „unbegreif-
chaft ‚oll römisches Eucharistieverständnis voraussetzen“. Aus lıchen“ Ausdrucks dürfe INa  —$ VO einem Bischof Verständnis
dem Vortrag wırd zıtlert, die Einheit der Christen se1 nıcht für die Menschen erwarten, dıe in Zweiftel und Gewı1issensnot
durch „Miınımalisierung der Difterenzen“ errei:  aD Wer dıe sınd
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Zu einem Tag des Volkes Gottes hatte ZU Wochenende des Tagung über dieses Thema stattgefundén hat Dazu heißt
17. August das Konzil der Jugend ın Taize die altere Genera- terner: „Dıe Grundfrage WAalt für dıie Kommissıon die Ireue ZU!T

tıon eingeladen. Als prominenteste Gaste der General- Wahrheit des Evangeliums. Tradıtionsgemäfß haben Angliıkaner
und römische Katholiken dieses Problem auf vers  jedene Weisesekretär des Okumenischen Rates, Philıp Potter, die Vorsitzen-

den der deutschen und der tranzösıschen Bischofskonferenz, die erklärt. Die Kommissıon 21ng ber hinter die andauernden
Kardinäle Döpfner und Marty, sSOW1e der Präses der Synode Aussagen zurück, herauszufinden, 1ewelt INa einem
der EKD, Cornelius V“O  x Heyl, gekommen. Dıie Gäste wurden gemeiınsamen Verständnıiıs vordringen könnte. Der 1n Oxtord
VO den zahlreich anwesenden Jugendlichen sehr erzlıch begrüßt gvelungene Fortschritt ermutigt die Kommuissıon, die Frage auf
und teilweıse begeistert gefeiert. er gemeiınsamen ucha- ihrer Tagung 1im kommenden Jahr wieder aufzugreiten und
ristiefejer stand der zuständıge katholische Ortsbischof VO weıter ıhrer Lösung arbeiten.“ Es wırd die funda-
Autun VOT Der Prior VO  — Taize, Koger Schutz, umrı(% 1n eıiıner mentalen Konsensusdokumente ber die Fucharistie (1974') und
ede dıe gegenwärtıige Lage der Ckumene. Er wandte sıch das kirchliche Amt (1973) erinnert, ber auch DESART, da{ß beide
SC die Behauptung, die ökumenis  e Bewegung se1 iın ıne Dokumente noch keine offizielle Stellungnahme der beteiligten
Sackgasse gyeraten, S1Ee befinde sıch nach seiner Ansıcht höchstens Kirchen erfahren aben, obwohl diıe Prüfung 1m Gange 1St. Das
auf eıiner schwierigen Wüstenstrecke. Sal den Durststrecken der Dokument „Amt und Ordination“ hatte bereıts vermerkt, da{fß
Wüste ber spricht Gott.“ Dıiıe ökumenische Ausrichtung der zunächst eıner Verständigung ber den Prımat des Papstes
Kıiırche noch viel schöpferische Vorstellungskraft, Phanta- edürfe, ehe Folgerungen Aaus der Arbeit der Internationalen
S1e und Erfindungsgeist Of1T4U5 Es se1 entscheidend, VO innen Theologenkommission SEeZOSCH werden könnten. Bekanntlich
her die Kırche Christı NCUu beleben und das Verlangen nach hatte auch die NEUEC ökumenische „Orientierungshilfe“ des vatı-
Gemeinschaft realıisıeren. Frere Roger kündiıgte A daß das kanıschen Einheitssekretarıates die obengenannten KOonsensus-
Konzıil der Jugend Junge Leute 7zweıen in diıe Gemeinden dokumente unerwähnt gelassen (HK, August 1975 376)
und Gemeinschaften der Christen senden wird. Er sprach VO

einem Anruf A4US dem Volk Gottes, „dıe Freude orthın Aut einem VO bis August in Detroit stattfindenden
bringen, die Kırche mutlos geworden ISt *L Kardıinal Döpf- Kongrefß ZU ema „Theologie in Amerika: wurden
NCI, dessen Erwartungen durch seiınen Besuch 1n Taıize w ıe die in Lateinamerika entwickelte Theologie der Befreiung un

weıt übertroften wurden, bat die Jugendlichen e1nN- re Konsequenzen tür Nordamerika untersucht. An der Ver-
dringlich, die Ertahrungen VO  3 Taize IM den Alltag der Kirche anstaltung 1 dortigen Herz-Jesu-Seminar, die VO Lateıin-
daheim“ hineinzutragen. „Die Kirche braucht euch, s1ie braucht amerika-Sekretarıat der Catholic Conterence der USA und der
euch ıcht ihretwillen, sondern Christı willen uüund der Arbeitsgruppe tfür Lateinamerika des Nationalrats der Kıiırchen
Menschen uUuNserelt Zeıt willen.“ Philip Potter wehrte sıch Ühn- ausgerichtet wurde, nahmen Theologen un Sozialwissenschaft-
lıch w 1e Schutz die Tendenz, eınen ökumenischen Still- ler SOWI1e Vertreter VO  ; aktıvistischen Basısgruppen verschiede-
stand konstatıieren. Allerdings ware für den weıteren Weg LICT Konftessionen au ord- un Südamerıka teıl (vgl NCNS,
noch viel mehr Bereitschaft ZUr Auseinandersetzung MmMi1t Kon- 7 9 epd, 75) Hauptgegenstand der Diskussion Wal,
fliıkten als bisher notwendig. Gerade dıe Verstrickung der gCc- W1e der chilenische Geistliche Serg10 Torres, der Exekutiv-Sekre-
samtften C(kumene 1in die Gegensätze nıcht Ur der Konfessionen, tar der Konferenz, erklärte, die Siıtuation 1n Lateinamerika,
sondern auch der Armen und der Reichen, der Weißen und

erSst 1n 7zweıter Linıe befaßte I1a  - sıch auch miıt „repressivenSchwarzen, des Ostens und des Westens ertordere den Mut, „sıch Strukturen“ 1n den Vereinigten Staaten. Vorausgegangen W Ar
verändern, und versöhnen lassen“. Es se1l das Ver- die se1t einem Jahr laufende Arbeit VO  j mehr als Reflexions-
dienst des Konzıils der Jugend, wıeder bewufßt gemacht Gruppen, der sıch die meısten Kongrefteilnehmer beteilıgtaben, da{fß Kampf un Auseinandersetzung nıcht seın können hatten. Schon 1ın dieser Art der Vorbereitung kam zu Aus-
hne Kontemplatıion, hne „tiefe Gemeinschaft MmMIi1it Gott 1n druck, W AS Torres die Absıcht des Kongresses nanntie die Theo-
Christus“ Dıie beiden Tage lieferten eın eindrucksvolles Zeug- logie ıcht länger eine Beschäftigung kleiner Gruppen seiın
N1Ss sa Erkenntnis un der Gemeinschaft zwiıischen Generatıo0- lassen, sondern Ss1€e „für das Volk CGottes zurückzugewıinnen”. Es
NnNenNn und Konftessionen. Am Rande sprachen aut Pressemel- se1 allerdings Torres spezifisch für diese Theologıe, daß
dungen Kardınal Döpfner und Kardıinal Marty ber eıne S1e als Theorie 11U! möglich ISt, wenn s1e VO der Teilnahme
ENSCIC Zusammenarbeit VO tranzösıschem und deutschem Ep1- der sozialen Aktion begleitet wiıird Eın Kongreßteilnehmer AUuUS
skopat. Uruguay, /uan Lu1s Segundo $ wurde ın dieser Richtung

noch deutlicher: 11a4  - musse erst ber Befreiung, dann ber Theo-
Die „Anglikanisch-römisch-katholische internationale Kom- logıe der Befreiung nachdenken. Man WAar sıch weitgehend darın
missıiıon“ ARCIC) ökumenischer Theologen behandelte auf e1n1g, dafß 1es 1n der Weise der marxistischen Analyse
ihrer Tagung Anfang September 1975 in Oxford, WwWIe seiner- geschehen habe Der mexikanische Politologe Porfirio Miranda
eıit vorgesehen, die Frage nach der „Autorität ın der Kirche“ sprach VO den „biblischen Wurzeln“ des Sozialısmus, der wohl
NCNS, 75) Ungeachtet des kritisch gewordenen Pro- bekannteste Vertreter der „Theologie der Befreiung“, (JusStavo
blems der Priesterweihe iınfolge einer prinzıpiellen Aner- (GJutierrez (Lıima) betonte, Ees gehe ıcht Aa VO den Beziehun-
kennung der Weihe VO Frauen durch die Generalsynode SCHh 7zwıschen den Christen und der Linken sprechen, dıe
der „Church of England“ (HK, September i 430 .. VECI - Christen se]jen eın eıl der Linken vgl NCNS, 75) Gegen
suchen die Beteiligten weıter, durch eine Verständigung über diese Verbindung VO  — Kampf Befreiung und Sozialısmus
den päpstlichen Prıimat eın substanzielles Einvernehmen für meldete sıch 1Ur wen1g Widerspruch. Allerdings W1€eS eıne Theo-
1ne eventuelle Wiedervereinigung der Anglıcan Communıon login der Howard Universıity ın Washington darauf hın, daß
MIt dem Apostolischen Stuhl erzielen. Das kurze Kommun1i- Phänomene W1€e Rassısmus und „Sexismus“ Z eıiınen alter
que VO 1975 oibt L11UT wenıge Anhaltspunkte ber den sınd als dıe wirtschaftlichen Probleme, als deren Folge S1e dıe
Fortgang des Gespräches, außer der Feststellung, da{fß d1e marxiıstische Analyse sıeht, und da{fß ıhnen Zu andern als
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„irrationalen“ Problemen 1Ur schwer mıiıt „rationalen“ Metho- J! Vertretern der vers  j1edenen Interessengruppen 1-
den beizukommen se1l NCNS, 75) Strittig WAar ZESCIZLES Omıtee weıtergeführt werden soll, ftand 1ın den USA
den Teilnehmern dıe Frage, ob Gottes Handeln 1n der Geschichte breites Interesse. Das Nachrichtenmagazin Tiıme wıdmete iıhm
MI1t dem Kampf Befreiung ıdentisch se1l oder ıcht vgl CDS, ine Seite (1 25 Massıve Kritik bte während eines

75) Da{ß den Bedingungen Lateinamerikas die An- Aufenthalts 1n den USA der rühere Weihbischof VO  } Havanna
wendung VO  —_ Gewalrt als etzter Ausweg und geringeres UÜbel und jetzıge Generalvikar der 10zese Los Teques 1n Venezuela,
moralisch erlaubt sel, wurde miıt Berufung auf Thomas VO!  3 Edoardo Masvıdal. Er warf dem Kongreß „Mangel gedank-
Aquın übereinstimmend rklärt Dıie Frage der Gewaltanwen- lıcher Klarheit“ VOT und verlangte, Christen mufßten den Kapı-
dung se1 eiıne Frage der politischen Entscheidung. Der Kongreß, talismus und den marxistischen Soz1ialısmus verurteiılen und sich
dessen Arbeit bıs JA nächsten Zusammentreten durch eın aAus die Realisierung VO  } Freiheit und Solidarıität emühen.
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ihnengısche Strukturen Aaus, AUuUS$S Kultur und GesellschaftTheologie und eligion veränderliche Normen abzuleiten, hne dıe
geschichtliche Entwicklung un wıssenschaftlich-

R, Theologie und Kirche. vernünftige Begründung bedenken. Aut JEAN-MARIE. Ideologie
Erwagungen einem gestOrten Verhält- diese Weiıse ann leıcht eın Gottesbild ftormu- et marxısme. In Esprit Jhg. 47 Nr. 449

lıert werden, das nach Freud einfach als ber-n1s. In Zeitschrift für Katholische Theo- klassıfizieren ware. egen diese Ge- (September 19729247
logie Jhg Heft (1975) DA tahren wiırd eıne stärkere Berücksichtigung der Mıt dem Wort Ideologie wırd gerade In der
Noch nıe 1ın der Geschichte der Kırche se1 theologıa negatıva auch 1n der Moraltheologie, Jüngsten Zeıt 1e] Schindluder getrieben. „Ideo-die Institutionalisierung On Ideologiekritikder häretischen Einzelgänger und logıie“ 1St teilweiıse Zu Schimpfwort degra-
Exremisten die Theologie selbst als Ursache un eıne Orijentierung der Moral den Vater- diert worden. Die Beschuldigung ann tödlich
und Herd einer kirchlichen Krise empfunden Aussagen Jesu und der Botschaft VO eich se1in, wobei sıch der, der s1e vorbringt, jeweılsGottes empfohlen.worden. Angesichts des seit Jahrzehnten KCs VO  3 der Seıite meldet, dıe als geeıgnet für eine
storten Verhältnisses VO' Kırche und Theologıe Dıagnose angesehen WIr!|  » der Wissenschaft.
und einer Serıie vergebener Chancen nach dem Doch diesen Ansatzpunkt stellt der Autor In
Zweıten Weltkrieg musse allen Umstan- ANNENBERG, Christo- rage Er glaubt, 98028 könne sıch ıcht
den eine Jebendige Wechselbeziehung wıeder- logie und Theologie. In Kerygma und beeinflufßt VO: Ideologie auf seiıne Wissenschaft
gefunden werden, die Theologıe un Kiırche Dogma Jhg 21 Heft (Juli/September zurückziehen. Am Beispiel des Marxı1ısmus, der
partnerschaftlich aneiınander bındet. Die heo- 159— 175 gleichzeitig entmythologisiert und Mythen
logıe musse begreiten, dafß Ss1e bei der Neu- schafft, der sıch als kritisches Instrument yibt
artiıkulierung ıhrer Botschaft die Kırche VCI- In partieller Korrektur auch seiner eıgenen un gleichzeitig Grundlage un: Schutz tür
wıesen ISEe. Sıe se1l zeitgemäßer, Je eNntL- Christologie legt Pannenberg einen aufßerst be- einen aum übertreftenden Totalıtarısmus
chiıedener S1C VO'  — ihrer Kirchenerfahrung rede. achtenswerten Versuch ZuUur Neubestimmung des bıetet, macht deutlich, da{iß iNnan gerade dann,
Die Kıiırche musse sıch ftür die Theologie öffnen, weCnn INa glaubt, definitiv der Ideologie ab-Verhältnisses VO: Theologie und Christologie
indem sıeE ıhren Heilsauftrag in Konfrontation W Er kritisiert sowohl eine einseıit1ıge hrı- ZUSagCH, sıch darın einrıichtet. Dıiıe Getährlich-
mIt dem latent religiösen, aber kiırchenkriti- stologıe VO oben, tür dıe 1im Grunde Gott eıt des Marxısmus ISt demnach hauptsächlich
schen Zeıtgeist Cu überdenkt. Der Anfang 1n der Schaffung einer intoleranten 1deo-hne Jesus verständlich ISt, Ww1e auch eiıne
musse miıt einem Akt gegenseıtiger Respektie- Christologie VO  ' 9 die 1mM Extrem logie begründet. Dem Bericht schliefßt sıch dıe
rung gemacht werden. einem Jesusbild KOMMmt, das den Menschen Wiedergabe eines Dısputes des Autors mMiıt eıner

Jesus hne den Gott, den verkündet, VeI- engagılerten Kritikerin seıner Thesen
ständlıch machen al In Wirklichkeit se1l der

BED OLKER Befreiende ede VO  —; (Gott Jesu NnUu durch den Menschen Jesus
Ott in der praktizierten Moraltheologie. gänglıch, aber auch der Mensch Jesus 1U VOINN Deutschland 1m Spiegel der anderen. In

Dokumente Zeıitschrift tfür übernatıo-Zur berwindung eines autorıtiären ( Ot- seınem Gott her Diese Gottverbundenheit Jesu
tesbildes In Theologische Quartalschrift sSC1 unbeschadet ıhrer Eıgenart nıchts dem Men- nale Zusammenarbeıit. Jhg 6} Heft
Jhg. 155 Heft / schen chlechthin Fremdes, da seinem Wesen (September WW Z

das auch noch 1n seiner Bestreitung wirksame
Der Vertasser geht VOIN der rage AdUu>, ob das Bezogenseın aut seine göttlıche Bestimmung Mıt der internationalen Übersicht ber das
faktisch vermiıttelte und gelebte Gottesbild gehöre. In der Auffindung des göttlichen Selbst Bild Deutschlands in aller Welr die Zeıt-
sıttlıch befreiende der entfremdende Wirkung 1n der Religionsgeschichte vollzıehe sıch schrift e1in csehr hılfreiches un interessantes
hat In dıeser erspektive befragt einıge gleich dıe Verwirklichung Gottes als der alles Projekt fort, bei dem Miıtarbeiter 1n den VCI -

Aspekte des ın der Moraltheologie gangıgen bestimmenden Wirklıichkeıit, dafß sıch gOtt- schiedensten Ländern eiınem Problem Stel-
Gottesbildes, wobel anhind VO: Textanaly- lıches Wırken un menschliches Suchen ine1n- lung nehmen. Diesmal zeıgt sıch eın Spiegel-
5CI1 dem Ergebnis kommt, da{fß moraltheo- ander verschränken, die Selbstunterscheidung bıld der Bundesrepublik, das Je nach Standort
logisch die Neigung einem konventionell- des Menschen VO (JOtt ber wesentlich bleibt. schr unterschiedlich auställt. Die Impressionen
pastoralısıerenden Sprachduktus und nalıver In der Person Jesu SC1 zusammengetadst, W 4a5 VO Deutschland schwanken zwıschen tort-
Wiıissenschaftlichkeirt besteht. Man zibt sımplı- 1n allen Dıngen auf die Selbstverwirklichung bestehendem Vorbehalt und Bewunderung,

Gottes hın Werke ISt,fizierte theologische Theoreme als anthropolo- zwıschen Stereotypen un Hoffnung auf die


